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„Iheologıe In der Kultur“‘ Aus
der Arbeıiıt der deutschen ektion ging
Alın) umfangreicher Band mıt Beıträgen
Zum Problem der wıederverheirateten
Geschiedenen hervor (vgl Jun1Theologie: Urlentierung 1995, 32 1}
Als iınformativ und hılfreich hat sıch1m europälschen Haus inzwischen das zweımal Jährlıc C1-
scheinende ulletin der „Europäl-
schen Gesellschaft für KatholischeSeıt 2101 CN dıie Europäische Gesellschaft für Katholische Theologie“. Sıe hat

sıch INn den etzten Jahren beträchtliche Verdienste U.  S den fächer- und länderüber- Theologie“ erwliesen. HC Berıichte
ZUT Sıtuation der Theologie In VCI-greifenden Austausch erworben. Vom D HLSs SII August 1e. SZC In Freising ihren schiedenenzweıten Kongreß ab europälschen Ländern
oder einzelne theologıische Ausbiıil-

Wenn CS dıe „Europäische Gesell- chwe1i7z Miıt Insgesamt eiwa sıebzig dungsstätten ermöglıcht dıe Zeıtschrift
schaft für Katholische Theologie“ Mıtgliıedern Ist dıe Gesellschaft In den den IC über den Zaun, der In der
nıcht schon gÄäbe, müßhte SIC schleunigst früher kommunistischen Staaten UTro- theologischen Landschaft Europas Al-
erfunden werden. Dıesen Gesamtein- paSs vertreten les andere als selbstverständlich Ist

Notwendig un involl ware CT schonUG vermıiıttelte der zweıte orohe Der Brückenschlag Z Theologıe DZW
Kongreß der Gesellschaft, der VO Da den Theologen 1mM postkommunisti- uch der Kongreß In Freising hat In
DIS . August In Freising stattfand. seinen Hauptreferaten und Arbeıits-schen Europa WarTr VON Anfang eiıne
Seıt dem ersten Kongreß VO prı wichtige Zielsetzung der Gesellschaft, STIUDPCN geze1gt, WIE orob dıe Band-
19972 In Stuttgart-Hohenheim (vgl breıte theologischer ıle un ens1ıbi-deren Gründung etiwa zeıtgleich mıt 1täten In Europa IstMaı 1992, 208 He hat sich dıe 1989 DEr der „ Wende‘“ VON 9089/9) erfolgte. Die
gründete Theologenvereinigung weıter Entwicklung ist seıther In den einzel- Vor dre1 Jahren In Stuttgart gng 6S

konsolidiert und Ssowoh| In einzelnen den christliıchen Glauben 1m auTEeN Ländern unterschiedlich verlau-
natıonalen Sektionen W1IEe als an fen In olen hat dıe Gesellschaft der- Europas, woDbel das Schwergewicht auf
Gewicht In der theologisch-kirchlichen der gesellschaftlıchen und kulturellenzeıt 1Ur zehn Eınzelmitglieder (beiSzene Freising rachte Jetzt über 600 Theologiedozenten); eiıne Physıognomie des Kontinents lag In
einen Führungswechsel: Als Nachfol- Freising hıeß das ema Jetzt „Gottektion konnte bısher nıcht gebilde e1in Fremder INn UNSeTEM Fa Da-SCn des übınger ogmatıkers Peter werden. In Ungarn (11 ıtghieder ist
Hünermann, In den etzten sechs Jah- eIne ektion eplant; INn der schechıt- miıt band 11Nan dıe beıden entscheıden-
C unermüdlıcher Motor der Gesell- den Pole für jedes theologische ach-schen und Slowakıschen epublı (26schaft, wurde der nıederländische ıtglıeder esteht S1Ee dagegen be- denken ZUSammme Den Gottesbegriff
Pastoraltheologe Hans Üiin der Ven und dıe heutige Lebenswelt Wıe VCI-reıts. Während CS In Slowenıen Jetzt nhält sıch das bıblısch-christliche Ver-(Nijmegen) einstimmi1g ZUm eiıne ektion der Gesellschaft o1bt, ist
Präsıdenten gewählt. INan INn Kroatıen noch nıcht SOWEeIt. I61- ständnıs VON (Jott 7 den zeıtgenÖSssIi-

schen Gottesbildern, Sınnentwürfenen WAar auf dem Kongreß In Freising
mMnıt mehreren ITheologen AUS Wılnıus und Lebensdeutungen? elche Ent-

Den theologischen Blıck ber wicklungen praägen überhaupt dıe spat-un Kaunas vertreten
den Zaun Ördern moderne Gesellschaft des ausgehen-

Mehrere westeuropäilsche Sektionen den 20 Jahrhunderts und MUSsSen
der Gesellschaft sınd In den etzten Kırche und Theologıe diıesen

DIe „Europäische Gesellschaft für Ka- Jahren mıt agungen DA aktuellen Bedingungen mıt ihrer Botschaft
tholische Theologie“ hat inzwıischen kırchlichen Ihemen oder eolog1- setzen?
über 010 Mıtglieder, davon etiwa eın schen Grundsatzfragen hervorgetre- es der Hauptreferate des Kongres-Vierte]l In Deutschland (dıe Leıtung ten So befaßte sıch dıe irankophone SCS (daneben gab CS zahlreiche Z
der deutschen ektion g1ng In Freising ektion In Belgien 1mM Januar 1994 mıt beıtsgruppen mıt mehr oder wen1ıger
VO alnzer Dogmatıker Theo den Kulturen In Europa als Herausfor- streng auf das Gesamtthema bezoge-Schneider auf Prof. Albert Franz, derung für dıe katholische Theologie. NC Eınzelthemen) leferte auf se1ıne
Theologe der In Dresden, DIe Österreıichische ektion wıdmete Welse Bausteine für dıe Beantwortungüber). Zahlenmäßig starke Sektionen iıhre Jahrestagung Ende 1993 dem dieser Fragen. el Eng-bestehen In Belgıen nac flämıschen „Katechismus der katholischen Kn führungen un Fehlentwicklungen In
und Wwallonischen Theologen geteılt), che  D 1mM Januar dieses Jahres fand e1In Theologie und Kırche 1mM IC deren
In Frankreich, den Nıederlanden, 5Spa- VON der französischen ektion Organı- Überwindung 1mM Interesse heutigernıen, Italıen, Osterreich un der sıIertes Kolloquium ZU ema Bezeugung und Auslegung des lau-
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bens geboten ware SO vertrat dıe n1e- schaftlıcher Grundströmung entg;  9 Jesu Christı begründet: „Dıie Ver-
derländısche Alttestamentlerın FEllien den CI ıIn eıner Faszınatiıon IO das heißung (‚Jottes bewegt sıch auf der
Vad.  - olde dıe ese, (jott SC1 WUMNSCHET Irratiıonale, der Flucht ın dıe Ol Ebene der metanol1a, der Umkehr des
Kultur dehalb Tem geworden, weiıl nungslosigkeıt oder den Fundamenta- (jJewınns des Se1Ins VO (Jott her  CC SO

könnten Glaube, offnung un 1ezuvie]l In Metasprache über (jott SC I1ısmus un eiıner Heılıgsprechung des
sprochen werde. Es komme eshalb We  EeWwerDbDs bzw Verabsolutierung als menschliıche Vollzugsformen der

Verheißung (jottes dıe rıngen nOT-darauf a VOIN Erfahrungen nıt (jott des Augenblicks Al Werk sah
ıIn Geschichten, Gedichten, Liedern Der Wiıener Pastoraltheologıe Paul- wendıge Ausbildung einer NCUECIM „sol1-

Michae. ulehner egte seınen Überle- darıschen Ratıonalıtät“ befördernund (jebeten sprechen un damıt
den gottentfremdeten Zeıtgenossen ZUNgCH ZUT „Fremdheıt des Menschen
Wahl- un Identifikationsmöglichkei1- 1m Hause (jottes“ VOT allem d1e zweıte
ten blıeten. Europälsche Werteuntersuchung Z Theologıe mu Öffentlich
Eın phılosophısch WI1IE spırıtuell solıde grunde (vgl. September 1993, werden
untermauertes ädoyer für dıe rel- 442 {f.). Den Nspruc auf Selbst-

g1ÖSE Erfahrung als einem VON der steuerung des Lebens, das treben
nach materieller un soz1aler eloh- Daß Theologıe ın Europa be1 der Um-Theologie ange vernachlässıgten bZzw

eingeklammerten 16©  1n 1e ın NUuNg un dıe „angestrengte Diesseilt1ig- setzung olcher Zielvorstellungen
keıt“ machte C als Kennzeıchen höchstens einen begrenzten BeıtragFreising der amerıkanısche Jesunt und

Atheismusforscher 1ICHNAE€E. Buckley: derner Kultur eltend, dıe für „KO- eisten kann, arüber WaTl 111a sıch in

„„Man wiırd nıcht ange eınen PCI- gnıtıve DIissonanzen“ be1 Christen Freising eIN1E. In der Kırche werden
sönlıchen (jott glauben, mıt dem 6S sorgten. Aufgabe der Kırche SC1 CS, dıe hre emühungen teilweıise miıt e1IN1-
keine persönliche Kommunikatıon heutigen relıg1ösen Suchbewegungen SCHIN Argwohn betrachtet das gılt

nıcht NUT, aber gerade auch für denun Interaktıon o1bt; e1in WIT.  IC Z begleıten un / unterstuützen

glaubwürdıiges Zeugn1s für einen D Gleıichzeıitig gab CS In Freising deutlı1- früher kommunistisch beherrschten
che arnungen VOI eıner Fun  10nalı- Teıl Europas S1e selber ist angesichtssönlıchen (jott mu selber personal

seın.“ Der ıtahenısche Fundamental- sıerung ottes DZW des christliıchen des en (Grades Spezlalısıerung
aubens als ethisch-polıtischen Kıtt der Versuchung ausgesetzl, den Waldeologe Iuseppe uggıer wıederum

VOT lauter Bäumen nıcht mehrsah einen Zusammenhang zwıschen e1- eıner instabılen und unsıcheren Gesell-
Hl posıtıven Wahrnehmung schaft Der übınger Moraltheologe hen Dazu kommt VOT allem dıe rage,

dıe unermann ın seinem Rechen-des kulturell oder rel1g1Öös „Anderen“ Jean-Fıerre Wıls gng VON den ‚U
ÜUTrC dıe Kırche un einem t1eferen übersehbaren Schwierigkeıiten“ dUs», schaftsbericht der Gesellschaf: als
Verständnıs des (jJottes Jesu Christı, den Gottesbegriff heute für dıe oral- Hausaufgabe für den weıteren Weg
der diıeser offenen Begegnung mıt Dıiskussion fruchtbar Z machen. Se1in miıtgab: Wıe lassen sıch theologıische

Referat endete mıt der rage, „„ob WIT I hemen In dıe wissenschaftlıche unddem Anderen efählgt. In Kırche und
kulturelle Offentlichkeit hineın VCI-Theologıe gebe CN demgegenüber dıe Absenz (‚Jottes als e1in Attrıbut SEe1-

viel ngs und Müdıgkeıt. HGT Gegenwart m“ denken und CI- miıtteln?
fahren bereıt sınd““ für Wıls eiıne Not- er NCUC Präsıdent Van der Ven

wendigkeıt gerade angesıichts der nannte das Bemühen Integration,
MT dıe Schrecken MSI S ahrhun- dıe Verwurzelung der Theologie ın derNıhilısmus und angestrengte

Diesseıitigkeıt derts manıfestierten Unwahrschein- kırc  ıchen Gemeinnschaft und den
1C  el VO  = Moralıtät. Dıalog mıiıt der Modernıität als Schwer-
Peter Hünermann wandte sıch 1Im punkte für dıe Arbeıt der Gesellschaft

Andere Referenten des Freisinger Schlußreferat des Kongresses dagegen, Ihre beıden Vızepräsıdenten reprasen-
Theologenkongresses wıdmeten sıch Europa „den chrıistliıchen Glauben als t1eren W1Ee bısher dıe ange getrennien
VOT em der philosophisch-religi0ons- Zivilreligion anzudıenen"; 6S gebe Hälften Europas Anıela ylus AUSs Po-

len bısher der polnısche Moraltheo-sozlologıschen Zeıtanalyse und etzten keıne unmıittelbare Fundierung des Öf-
sıch mıt geläufigen kirchlich-theolog1- fentlıchen (Gjemeimnwesens In (Jott Der loge Helmut Juros) un Jose Alemany

Gründungspräsıident der „Europält- AUS Madrıd bısher der Tanzose Reneschen Deutungsmustern auseiınander.
Der französısche Jesult Paul Aaladıer schen Gesellschaft für Katholische Simon). DıIe weıtere Integration der

krıitisıerte mıt erve dıe Vorstellung, Theologie“ sah den Beıtrag des chrıst- Theologıe ın Usteuropa ıIn eiıne län-

Grundimpuls der Moderne Se1 eın DTO- lıchen auDens für das europälsche derübergreifende Debatte über chrıst-
metheıischer Gestus, der den Men- Haus gerade In der Dıfferenz zwıschen lıches ErDe: Kırche und Modernıität

dürfte auch In den kommenden Jahrenschen dıe Stelle ottes gesetzt und dem VO  — den Griechen bıs ZUT eg1In-
sıch VO der elıg10n emanzıpılert nenden Moderne selhbstverständlıch eın entscheiıdendes Bewährungsfeld

vertrauten und seıther TeM eworde- für dıe „Europäische Gesellschaft ürhabe Dem seizte se1ıne Dıagnose
des Nıhıiılısmus als kulturell-gesell- 91>48| (jott und dem (jott Tahams und Katholıische Theologie“ seInN.
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